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Versuch's und verfluch's
Für die Hausfrau

Millagsslunde hin, Mittagsstunde her,

Abends aus (nein, eben nicht!), abends ein:

gelismet, gelismet,
gelismet mufj sein.

Sollte einmal der Moment eintreten, wo alle

Kinder und Ihr Mann und Sie selbst mit allem

benötigten Socken, Höschen, Strümpfchen,
Kleidchen, Hauben, Pullovern, Ohrenwärmern,
Häntschen versehen wären, lismen Sie Ihrer

Freundin als Geburtstagsüberraschung ein Bü-

slenhälterli aus Angorawolle. Himmelblau oder
rosenrot! Reizend, entzückend und so

wohlig-wollig im Tragen! Dieses Angorabüsten-
hälterli büfjt allerdings von seiner ursprünglichen

Berufung, seiner spezifischen
Zweckmäßigkeit etwas ein. Aber Sie wollen ja nicht
Zweckmäßigkeit schenken, sqndern Luxus, und
vor allem selbst gestrickten Luxus.

Bei ganz fleißigen Lismerinnen kann es
vorkommen, daß ein verständnisloser Gatte klöhnl
über die hohen Ausgaben für Wolle. Zu was
haben wir denn die alten Strümpfe, zu was
Ein spiralenförmig zerschnittener Strumpf
ergib) einen der Wollchrungele adäquaten
Knäuel. Mit andern Worten: was aus Wolle
gestrickt werden kann, kann auch aus alten
Strümpfen gestrickt werden. Sogar ein Badeanzug,

wie ich letzthin las. Und der Clou
hausfraulichen Raffinements: aus alten Strümpfen

kann man auf diese Weise neue Strümpfe
lismen. Die sind erst noch viel solider als die
ersten, soviel solider, daß man sich fragen
kann, ob man neue Strümpfe statt zu tragen
nicht besser sogleich spiralenförmig zerschneiden

sollte, um bald in den Besitz der soliden
All-neuen zu kommen.

Und sollten diese nach vielen Jahren doch
einmal lassen, kann man sie wiederum in Streifen

schneiden und so kommt man aus dem
Lismen nicht heraus.

+

Ibsen ließ den Helden eines seiner Dramen
der Heldin mitteilen, daß Sticken viel graziöser
sei als Stricken. Graziöser, da haben wir
es' So tändelnd, spielerisch Nein, nein
sab wollen wir nicht, wir sehen unsere Aufgabe

in der Nützlichkeit, nicht in der Grazie.
Ersl wenn Sie einmal einfach nicht mehr

«onnen, wenn die Finger von all dem Lismen
w"nd sind, dann sei Ihnen _ aber ersl dann!
- zur Abwechslung eine Stickerei gestaltet.
u"d selbst diese Stickerei soll im Dienste un-
îerer nu'z- und wärmebringenden, heißge-
'e^en, ja patriotischen Hauptbeschäftigung
s|ehen. Sie sticken für eine pflichtvergessene
reundin, die weniger Iismet als Sie selbst,

HJjjen Wandteppich. Und zwar sticken Sie den
onen Vers, den ich eingangs aus meinen

Sammelten Werken zitiert habe.
Dorothée.

p"nkto Erfindungen

^E'n Chemie-Professor fragte seine Klasse,
deS rh°h' a'S hervorragendste Errungenschaft

r Uiemie gehalten werden könnte? Die ersfe
nwort wurc|e prompt gerufen: «Blondinen!»

D. H.

Ä rrüer otif -rWMfn Sexten und

rennt es nicht...
Ja es brennt! Durch
Duroflam verschwindet
d asWörtchen peut être"
aus dem Raucherdialekt.

halt Mnger als Benzin

Ampulle 20 Rp.. Fl. Fr. 1.50
In Cigarrengesch. und Drog.

Hersteller: G.Wohntlch, Dietlkon-Zürlch

Handwerkliche Herstellung
von Gemälderahmen
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Und die feinen

Seifenflocken
(mit Borax)

WEISSE TAUBE"

machen den Waschtag leicht!

J.KOLB Seifenfabrik ZÜRICH

Vorkriegs-Qualität

Velo-Pneus

zu Fr. 8.
Velo-Schläuche

zu Fr. Sr
liefert sofort

A. Heusser
Pneu-Import

Schützengasse 29, ZUrich 23

Die neuzeitliche
aber längstbewährte

Rasiercreme
kein Pinsel, kein Einseifen.

Erhältlich in Fachgeschäften.

1000 neue
Kochmöglichkeiten

Verblüffend schmackhafte neue
Gerichte zaubert ROTOR, der
Hexenmeister der modernen
Küche, hervor, das unentbehrliche

Gerät der fortschrittlichen
Hausfrau.

ROTOR isl nur in erstklassige
schälten zu beziehen.

Generalvertretung für die Schweiz:
A. Ritschard-Jampen, Uetendorf / Bern

Tel. (033) 5 52 81

******< sofort

PARFA S.A

4 STUCK FR. 1. 50

UBERALL ERHALTLICH

mein nächstes Ziel
Hotel RÖSSli Hans Gauer Tel.83503

Flawil
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A Hotel Anker
Rorschach

Tel. 42612 Das Haus für gute Küche
1947 renoviert

Alle Zimmer mit fl. Wasser oder Bad
Es empfiehlt sich VC.Moser-Zuppiger

CAMPARI

beim 3jrturm
TEL. 4.18.66 c3tt(f

Für
festliche Anlässe

heimelige,
antike Lokale

O

Kongrefyhaus
Zürich

Kongre^restaurant
Bar ¦ Gartensaal

Telefon 27 5630

WEGGIS is POST-^rin

Restaurant Bar Dancing am See

Per Auto
zur Waid

¦*¦' auf bequemer Fahrstrasse-
Grosser Parkplatz. Wundervolle

Aussicht.

Weine und Küchengenüsse

H ZUrich Tram 7 bis Bucheggplatz Tel. 262502 Karl 3rau

E. Meyer, Basel, Güterströme 146

Buffet Zürich-Enge Q
Spezialitäten-\ S:K^_
Gute Weine! Sil IIIIIIIIIIII
3 Min. Tram vom Parade Tel.(051) 25 18 11 Inh. B. Böhny

RESTAURANT

ïAnuahôf
ZÜRICH mittlere Bahnhofstraße

Jnh. WernerMichel

Für unsere Gäste

nur das Beste

BASEL

T^on der Oflode, modiéci} <z.u 6ein

Mode ist: Was MAN gerade trägt.
Aus der Mode ist: Was MAN einst

getragen hat, was jetzt das
Zimmermädchen austragen darf und was MAN
in zwei Jahren wieder tragen wird.

Wie setzt sich eine neue Mode
durch?

Dergestalt, dah sich in Kleiderfragen
eine Mehrheit einer Minderheit zu
fügen pflegt.

Damit ist schlagend bewiesen, dah
Mode und Politik zwei einander
entgegengesetzte Lebensformen sind.

Die Mode kann, was der Politik ebenfalls

nicht möglich ist diesbezügliche
Experimente haben keinen Erfolg
gezeitigt die Mode kann das Rad der
Geschichte rückwärts drehen.

Was Urgrohmütterchen zum ersten
Rendezvous getragen hat, das gräbt,
staubt und bessert man aus: die Frau,
die so handelt, beweist, dah sie modisch
denkt.

Was aber, wenn die Schaben, Fischgräte

und -stäbe manierlich auf den
Tellerrand legend, Urgrohmütterchens
Kleid bereits verzehrt haben?

Das ist es ja: vom Schaben- und
Mottenfrafj leben die Modehäuser.

Es sind die Modehäuser, die die
Frauen anziehen.

Und die Männer abstofjen.

Die Frauen von heute gehen mit der
Zeit und ziehen den Gürtel enger.

Politik und Mode haben so wenig
miteinander zu schaffen wie Kunst und
Politik; sie arbeiten einander nur gern
in die Hand.

So zum Beispiel, wenn Frau Eva
Perön von General Franco 50 Abend¬

kleider geschenkt bekommt oder wenn
Anthony Eden der bestgekleidete
Politiker des Erdenballs genannt wird.

Sonst aber ist die Mode politisch
unbelastet; sie beschränkt sich darauf,
private Budgets zu belasten.

In Kürze etwas über die langen
Röcke:

Elegante Frauen tragen die langen
Röcke mit Charme; galante Ehemänner
tragen sie mit Gleichmut.

Sehr galante Gatten kommen der
neuen Mode entgegen und zeigen
Langmut.

Gestern: Kurz macht fraulicher! Heute:
Lang macht fraulicher! Am fraulichsten
macht aber doch wohl die Frau.

Das ist der langen Röcke kurzer Sinn.

Von hundert Frauen, die sich etwas
Raffiniertes anziehen, sind 92 raffiniert
und 8 anziehend.

Ganz strenggläubige Modekranke
gehen so weit, dah sie ihre Kleider
und Unterwäsche der Farbe des
Hundes, der Garagenfür und der jeweiligen
Frühstückskonfitüre anpassen.

Darnach muh es Konfitüren geben,
die recht farblos sind und an
Geschmack zu wünschen übrig lassen.

Solche Fälle sind bekannt:
Eine Frau geht mit der Mode.
Folge: Ihr Mann geht mi* einer

andern.

Die Mode ist nicht nur optisch,
sondern auch akustisch.

Die Mode kann nämlich auch schreien,

zum Himmel beispielsweise.
Von daher stammt der Modeschrei,

Neutralität Nume kei Angscht, i han en Rägeschirm."

16


	...

